Pauline Viardot-Garcia (1821-1910)

Pauline wird in Paris als Tochter des spanischen Tenors Manuel Garcia geboren. Sie wuchs in einer hochmusikalischen Familie auf.

Sie war eine gefeierte Sängerin, die auf Konzerte und in Opernhäusern ganz Europas auf​trat, so in London, Berlin, Paris, Wien und St. Petersburg gab. Daneben war sie auch eine hervorragende Pianistin. Sie hatte Unterricht bei Franz Liszt genommen.

Eine enge Zusammenarbeit mit Schumann, Berlioz und Turgenjew ist belegt.

1863 zog Pauline Viardot mit ihrem Mann und den vier Kindern nach Baden-Baden, wo sie eine Kunstgalerie und kleines Opernhaus in Baden-Baden gründete. In ihrem Haus trafen sich bekannte Maler, Dichter, Musiker und andere Persönlichkeiten. 

Mit zunehmendem Alter widmete sie sich verstärkt der Komposition. Sie schrieb Singspiele, Operetten und andere Bühnenwerke. 

Sehr bekannt war auch ihre Musikschule. Als Gesanglehrerin genoss sie einen legendären Ruf.

 „…sie ist die genialste Frau, die mir je vorgekommen.“ Dieser Meinung war nicht nur Clara Schumann. Viardots sängerisches und pianistisches Können, ihre Intelligenz, ihre selbst für damalige Maßstäbe außergewöhnliche Vielseitigkeit waren unbestritten. Sie sprach nicht nur fließend spanisch, französisch, italienisch, englisch, deutsch und russisch, sondern kompo​nierte auch in verschiedenen nationalen Stilen. Ihre mehr als hundert Lieder auf Texte von Puschkin, Mörike, Goethe u.a. zeugen davon.

Nach Beginn des deutsch-französischen Krieges 1870 zog die Familie Viardot nach Paris zurück. Dort starb Pauline 1910.

